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Wenn der Reinigungsdienst kommt
Immer meär Meascäea möc/iten im Ailer m den eigenen vier Wänden

dieiöen und HiZfe von. aussen in Anspruch nehmen. Die Mitarbeiterinnen

des Pro-SenecIuie-JReinigungsdiensIes in Giarus sind gefragte Leute.

VON ESTHER KIPPE

Im
Parterre des kleinen Reihenhauses

wird ein Fenster aufgerissen. Rein-

hild Mebold, Mitarbeiterin des Pro-

Senectute-Reinigungsdienstes Giarus,
schüttelt den Staublappen aus. Sie lacht,
als hätte eben im Hintergrund jemand et-

was Lustiges erzählt. Drinnen in der

«guten Stube» sind die Polster der Sitz-

gruppe auf einem Sessel zu einem Turm

aufgeschichtet. Mit dem Staubsauger
werden jetzt Kissen und Möbel bis in die
letzte Ritze abgesaugt. Nebenan im Ess-

zimmer sitzt Myrtha K.*, die 85-jährige
Hausbesitzerin. Sie ist gut gelaunt.
Schweigt der Staubsauger zwischen-
durch, unterhalten sich die beiden
Frauen durch die geöffnete Tür.

Vertrauen und Diskretion
Mutter und Tochter oder zwei Freundin-
nen? So könnten Uneingeweihte rätseln.
«Wir duzen uns sogar, gell Hildi», sagt
Myrtha K. Heute ist wieder «ihr» Tag:
Reinhild Mebold bringt Wohnräume,
Küche und Bad auf Hochglanz.
Myrtha K. freut sich jeweils darauf. Nicht
nur, weil dann wieder alles frisch aus-

sieht, sondern auch wegen der Ab-

wechslung und wegen des guten Verhält-
nisses, das zwischen ihr und Reinhild
Mebold bestehe.

Das Reihenhäuschen in Giarus ist seit

über vierzig Jahren Myrtha K.s Zuhause.
Vor zwanzig Jahren flogen die erwachsen

gewordenen Kinder aus, und vor ein paar
Jahren starb der Ehemann. Myrtha K.

möchte aber so lange wie möglich hier
bleiben. Trotz ihres Alters hatte sie bis

vor einigen Jahren im Haushalt alles sei-

ber gemacht. Doch mit der Zeit begann
sie darunter zu leiden, dass sie das Haus

nicht mehr so schön pflegen konnte wie

früher. Jemand habe ihr dann vom Pro-

Senectute-Reinigungsdienst erzählt. Und
dieser schickte ihr Reinhild Mebold.

Die Frauen einigten sich: Alle drei
Wochen, immer am Mittwochvormittag
von acht bis elf, wird geputzt. Manchmal
möchte die Kundin, dass die gute Fee ihr
von unterwegs gleich noch Lebensmittel

Verschwiegenheit

ist in dieser Arbeit das

oberste Gebot.

mitbringt oder auch mal die Wäsche

bügelt. Auf solche Wünsche geht Rein-

hild Mebold gerne ein. «Und manchmal
muss man auch ein bisschen miteinander
reden», ergänzt Myrtha K., «aber das

kann man nicht mit jedermann.» Mit
Reinhild Mebold kann sie es.

Putzen bei älteren Menschen ist Rein-

hild Mebolds Beruf. Nach dem frühen
Tod ihres Mannes vor fünfzehn Jahren
hatte sich die vierfache Familienmutter
nach einer Verdienstquelle umsehen
•müssen. Zuerst übernahm sie Haushalt-
arbeiten bei einem Rechtsanwalt, ein
Jahr später bat sie der neu gegründete
Pro-Senectute-Reinigungsdienst um ihre
Mitarbeit.

23 Kundinnen und Kunden in Giarus
und in einigen umliegenden Ortschaften
betreut Reinhild Mebold inzwischen. «Ja,

es gab Monate, da habe ich bis zu 180

Stunden gearbeitet», gesteht sie. Aber die
Arbeit mache ihr Freude. Vor allem, weil
es nicht nur ums Putzen gehe, sondern

auch um die Menschen. Da entstünden
oft herzliche Beziehungen, die sie nicht
missen möchte. Und was ihr anvertraut
wird, behält sie selbstverständlich für
sich. «Verschwiegenheit ist in dieser
Arbeit das oberste Gebot.»

Begehrte Dienstleistung
«Der Reinigungsdienst <boomt> in den
letzten Jahren richtig», erklärt Margrit
Brunner, Geschäftsleiterin von Pro Senec-

tute Kanton Giarus, und «je älter die
Menschen werden und je länger sie dank
der Spitex-Dienste zu Hause bleiben
können, desto wichtiger werden Dienst-

leistungsangebote im Haushaltsbereich.»
Das Putzen werde meistens als erstes zu
beschwerlich. 84 Frauen, Männer und
Ehepaare zählte der Pro-Senectute-Reini-

gungsdienst im Kanton Giarus im letzten
Jahr zu seiner Kundschaft. Über 3000

Einsatzstunden wurden dabei geleistet.
Hatte man 1987 mit Reinhild Mebold

als einziger Mitarbeiterin begonnen, teilt
sich heute ein Team von sechs Frauen die

Aufträge. Alles Frauen, die Kinder haben
oder hatten und im Reinigungsdienst von
Pro Senectute eine sie ansprechende Auf-

gäbe fanden. Laut Margrit Brunner auch
alles Frauen, die ihre Arbeit sehr kompe-
tent und gewissenhaft selber einteilen
und diese Freiheit auch schätzen. Und
Frauen auch, die ein gutes Gespür für die
Bedürfnisse «ihrer» Kunden haben.

Dennoch müssen die Angestellten
vom Reinigungsdienst nicht einfach
jeden Wunsch der Kundinnen und Kun-
den erfüllen. Zum Angebot des Reini-

gungsdienstes gehören in erster Linie
gröbere Reinigungsarbeiten wie Früh-

lings- und Herbstputz und regelmässige
gründliche Reinigungen im Haus und
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Alle drei Wochen
macht hier
Reinhild Mebold

gründlich sauber.

in der Wohnung. Dafür bezahlen die
Kunden 21.50 Franken in der Stunde; ein-

malige Reinigungen sind fünfzehn Pro-

zent teurer.
Haushaltarbeiten wie Bügeln, Ein-

kaufen, Waschen oder Flaschen entsor-

gen gehören in den Aufgabenbereich des

Haushilfedienstes der Spitex. In Ausnah-
mefällen erledigt das auch mal der Reini-

gungsdienst von Pro Senectute. Voraus-

gesetzt, Kundschaft und Angestellte sind
sich einig, dass die Dienstleistungen
während der vereinbarten Arbeitszeit
ausgeführt und entsprechend verrechnet
werden. «Wir haben auch ein gutes Ein-
vernehmen mit den Spitex-Diensten in
Glarus», sagt Margrit Brunner, «beide Sei-

ten setzen die Grenzen im Interesse der
Kunden nicht allzu stur.»

Zweimal im Jahr setzt sich Margrit
Brunner mit den sechs Frauen zum Ge-

danken- und Erfahrungsaustausch zu-
sammen. «Die Frauen schauen aber auch
oft zwischendurch schnell bei mir im
Büro herein. Das hilft, einen guten Kon-

takt zu pflegen und anstehende Fragen
rasch anzugehen.»

Grenzen ziehen sollen die Frauen

vom Reinigungsdienst, wenn sie ältere
Menschen in verwahrlosten Wohnungen
antreffen oder wenn jemand immer wie-
der über seine Sorgen spricht. Dann
können sie die betreffende Person auf die

Sozialberatung von Pro Senectute auf-

PRO-SENECTUTE-REINIGUNGSDIENSTE

merksam machen. «Die Tätigkeit unserer
Angestellten im Reinigungsdienst darf
nicht zur Sozialarbeit werden», hält Mar-

grit Brunner fest, «aber sie erfüllt eine

wichtige soziale Aufgabe».
Reinhild Mebold weiss es. «Für man-

che Menschen sind wir während Wochen
oft der einzige Besuch», sagt sie. Und

Myrtha K. nickt. * Name geändert

Pro-Senectute-Reinigungsdienste gibt es in den Kantonen Bern, Basel-Stadt,
Glarus, Schaffhausen, Solothurn und Zürich. Je nach örtlichen Gegebenheiten

sind sie unterschiedlich organisiert. Zum Teil werden die Reinigungsarbeiten von
Zweierteams ausgeführt, die auch Putzmittel und die nötigen Geräte mitbringen.
Entsprechend variieren die Preise.

Genaue Auskünfte über Angebote, Organisation und Kosten der Reinigungs-
dienste erteilen die Beratungsstellen der Kantonalen Pro-Senectute-Organisa-
tionen. Sie finden die Telefonnummern sämtlicher Beratungsstellen vorne in der

Zeitlupe auf einem Faltblatt zum Herausnehmen und Aufbewahren.
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